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Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 15 Ausgegeben Danzig, den 6. April 1927 


Inhalt. Verordnung betreffend Übergangsbeſtimmungen für die Neueichung von Meßgeräten (S. 133). — 
Verordnung zur Anderung der Verkehrsfehlergrenzen von Meßgeräten (S. 133). — Verordnung betreffend Anderung 
und Ergänzung der Eichordnung (S. 140). — Verordnung betreffend Übergangsbeftimmungen für die Neueichung von 
Meßgeräten. (S. 145). 


46 Verordnung 
betreſſend übergaugsbeſtimmungen für die Neueichung von Meßgeräten. Vom 23. 3. 1927. 
Auf Grund des § 19 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 — Reichsgeſetzbl. S. 349 — 
wird nachfolgende Beſtimmung erlaſſen: 
Geeichte Meßgeräte, die gemäß den Bekanntmachungen betreffend Übergangsbeſtimmungen 
für die Neueichung von Meßgeräten vom 25. März 1912, vom 25. Juni 1915, vom 22. Auguſt 1917 
— Reichsgeſetzbl. 1912 S. 217, 1915 S. 435, 1917 S. 749 — zur Wiederholung der Neu— 
eichung zugelaſſen ſind, werden noch bis zum 31. Dezember 1929 zur Wiederholung der 
Neueichung zugelaſſen. 
Danzig, den 23. März 1927. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Riepe. Dr. Frank. 


47 Verordnung 
zur Anderung der Verkehrsfehlergrenzen von Meßgeräten. Vom 17. 3. 1927. 
Auf Grund des 5 13 Abſ. 2 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (eichsgeſetzbl. 


S. 349) wird folgendes verordnet: 8 
1 


Die Bekanntmachung betreffend die Verkehrsfehlergrenzen der Meßgeräte vom 18. Dezember 1911 
(Reichsgeſetzbl. S. 1065), geändert durch die Bekanntmachung vom 28. Oktober 1916 (Reichsgeſetzbl. S. 1213) 
wird folgendermaßen abgeändert und ergänzt: 

Die Verkehrsfehlergrenzen der Meßgeräte werden wie folgt feſtgeſetzt, wobei die im einzelnen an— 
gegebenen Sätze ſowohl im Mehr als im Minder gelten: 


1. Längenmaße und Dickenmaße. 
A. Maßſtläbe und Nandmaße. 
Die Fehlergrenzen betragen: 


1. für die Geſamtlänge 
bei Maßſtäben aus Metall von 


10 bis einſchließlich 7 Meteeeeee u 6 Millimeter, 
0 3 ED E TE AE E 4 E 
// VT TA 2 e 

77) ĩ VVT 1 Ca 

TR ا‎ a ES ie en ae ET 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 14. 4. 1927.) 
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bei Maßſtäben aus anderem Material von 


10 bis einſchließlic h 57? 12 Millimeter, 
9885 3 KE A T 8 E 
2 E Rt IR a Ber ER 4 5 
JJ TT 2 EL 
99 L ا‎ 1 1 Bet 
VUN e „ o 

bei Bandmaßen von 
Hin —Px —T ET 16 Millimeter, 
30 bis einſchließlich 20 „F ا‎ OT ea ESE 12 
77177! SE O TRS LIED SS E NG 8 K 
10 „ E „%% محا‎ TE 6 uns 
982 1 ETC ͤ V0 4 a 
3 und 2 J 8 2 5 1 
1 Ci!!! AT a E 
3E SE 1 ER 


2. für die Einteilung 
bei Maßen von mehr als 3 Meter 
für den Abſtand irgendeiner Einteilungsmarke von dem ihr nächſten Ende der Maß— 
länge die Hälfte der Fehlergrenze für die Geſamtlänge, 
bei Maßen von 3 Meter und weniger 
für den Abſtand irgendeiner Einteilungsmarke von dem einen wie von dem anderen 
Ende der Maßlänge ſo viel wie die Fehlergrenze für die Geſamtlänge, 
bei Maßen jeder Größe 
für den Unterſchied der Längen benachbarter Zentimeter und halber 


OH .... SS AR REE 1 Millimeter, 
für den Unterſchied der Längen benachbarter Millimeter und halber 
Meer! AE E N EE EE RIES 0,2 4 


B. Dichenmaße (Kluppmaße). 
Die Fehlergrenzen betragen: 
1. für die Geſamtlänge 
bei Kluppmaßen aus Metall von 


2 bis einſchließlich 1,6 Meter. N 2 Millimeter, 
15 + 7 A 1 TET 
0,5 Meter und weniger . OO „ 3 
bei Kluppmaßen aus anderem Material von 

r . 4 Millimeter, 
1,5 „ 5 DEE N RENT, 2 8 
0,8 „ 3 C ا ا ل‎ ee LE aE 7 

G A E len endete OE SOTA | 9 ? 

SUR d SRO BR N C 


2. für den Abſtand der freien Enden der Kluppſtäbe, wie er ſich durch Vergleich mit dem an 
dem Maßſtab abgeleſenen Abſtand dieſer Stäbe ergibt, 
bei Kluppmaßen aus Holz das Dreifache der Fehlergrenzen für die Geſamtlänge, 
bei den übrigen Kluppmaßen das Doppelte der Fehlergrenzen für die Geſamtlänge, 
3. für die Einteilung 
für den Abſtand irgendeiner Einteilungsmarke von dem Anfang (Nullende) der Maßlänge 
ſo viel wie die vorſtehend angegebenen Fehlergrenzen für die Geſamtlänge, 
für den Unterſchied der Längen benachbarter Zentimeter und halber 
c . ATA . . I Millimeter, 
für den Unterſchied der Längen benachbarter Millimeter und halber Millimeter 0,2 „ 


II. Flüſſigkeitsmaße und Meßwerkzeuge für Flüſſigkeiten. 
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A. Flüſſigkeitsmaße. 


Die Fehlergrenzen betragen: 


bei Maßen von 


ee ER 200 Kubikzentimeter,‏ ا ل 
r y EE 100 x :‏ 
I Dig 50 S ;‏ 
RER re 25 E x‏ 
R T TE R ee 10 5 3‏ 
2 5 مر und RS RE N en‏ 1 
E E, 9 E ;‏ ا E‏ 
IHE EO ̃ ̃ ̃ . ĩᷣͤ vc £ 2 ;‏ 
OD EE D 8 0,8 5‏ 
OO EE ne 0,4 S E‏ 
SHE E T 2,5 E‏ 


B. عو راسو‎ für Flüffigkeiten. 
Die Fehlergrenzen betragen: 
bei Meßwerkzeugen ohne Einteilung und bei Meßwerkzeugen mit ungleichartiger Einteilung 
für jede Maßgröße jo viel wie die unter A angegebenen Fehlergrenzen für die 
Flüſſigkeitsmaße gleicher Größe, 
bei Meßwerkzeugen mit gleichartiger Einteilung 
für jede an beliebiger Stelle der Einteilung aus 4 ober 5 kleinſten Teilabſchnitten 
zuſammengeſetzte Maßgröße von 


ET ß ĩͤ ee de 400 Kubikzentimeter, 
JJ ا د ار‎ EN ch 200 3 5 
: O EE ا ا‎ E E O RE: 100 
C0 EE 50 4 
JJ... L ES 20 E b 
Fr. TTS 10 Z E 
F an anne 4 5 x 
r RR RE 2 5 x 
1, R ا ا‎ ĩͤ u 5 E j 
bei Milchmaßen 
für jede Maßgröße FE Yo des größten 
Raumgehalts. 
III. Fäſſer. 
Die Fehlergrenzen betragen: f 
bei Fäſſern für Bier 
r eg 0,2 Liter, 


11. DEE Ne ار و‎ a ¼0 des Raumgehalts. 
bei den übrigen Fäſſern 
bis zu 30 Liter 


über 30 


0,2 Liter, 
1/130 des Raumgehalts, 


D ل ار‎ OE ا‎ T O ال‎ TEA 


IV. Hohlmaße und Meßwerkzeuge für trockene Gegenſtände. 


A. Zylindriſche Maße. 
Die Fehlergrenzen betragen: 9 ع‎ 


bei Maßen von 


/ . 800 Kubikzentimeter, 

Be Eee ae 400 5 S 

SI N RENTE T 200 E : 

ED RER nr IT ee 100 1 K 

% !.... re are 50 œ ١ 

a ĩ 20 7 ;‏ ا ا و ا J‏ | 


4 H , 

2 L , 

5 L U 
230 S 


TCC ل‎ 8 nn 
/ ee a 
005 tee 8 


Es ee سوك‎ CCC ( 


% Henk 88 


B. Kaſlenmaße, Töſch- und Tadegefäße, Förderwagen und Fördergefäße, 
Rahmen- oder Aufſetzmaße, Kumtmaße. 
Die Fehlergrenzen betragen: : 

bei Kaſtenmaßen, Löſch- und Ladegefäßen ſowie Rahmen⸗ oder 


1/50 des Raumgehalts, 


720 0 L 


AH مر عو‎ E ع ا‎ 20 Millimeter, 
C ED RR 10 


" U 


F lla der Länge, 
JJ ا حرسي برعي اكد‎ 4 Millimeter, 


. ß d eH L 


OF "كان‎ A RS CT K وو‎ CR YA 


C. Meßrahmen für Brennholz. 


ich te. 


HP 


H 


Aufſetzmaßen und Kumtmaßen 
bei Förderwagen und Fördergefäßen 


Die Fehlergrenzen betragen: 
1. für die Geſamtlänge der einzelnen Rahmenſtücke 


en Meßrahmen 


bei groß 


für Längen bis 1 Meter abwärts 


7 ير‎ OU 2 
bei kleinen Meßrahmen 


„ von 10 


für Längen bis 20 Zentimeter abwärts 


2. für die Einteilung auf Rahmenſtücken 
jo viel wie die unter I A 2 bei Längenmaßen vorgeſchriebenen Fehlergrenzen. 


V. Gew 


A. Handels⸗ und Präziſionsgewichte. 
Die Fehlergrenzen betragen: 


bei bei 
Handelsgewichten Präziſionsgewichten 


für Gewichtsgrößen 
von 


20 Gramm 5 Gramm 
8 * 4 H 
5 L 2,5 L 
2,5 „ 1,25 „ 
1,2 " 0,600 „ 
0,8 H 0,400 L 

500 Milligramm 250 Milligramm 
250 6 130 5 
200 * 100 H 

140 5 70 P 

190 0 60 Ñ 

100 E 50 5 

00 K 30 3 

40 7 20 1 

32 œ 12 " 

24 4 6 * 

20 5 4 P 

2 n 
2 04 
2 04 
1 5 
1 7 
1 n 
TOE 
0,4 n" 


50 Kilogramm 


500 Gramm 


500 Milligramm 


H 


20 
10 


1 


250 


1 


200 


Be ES Fa A A 


DE DT er, H 


ا ا اركاب 
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B. Goldmünzgewichte. 
Die Fehlergrenzen betragen: 
für Gewichtsgrößen von 


e d CAN LE 4 Milligramm, 
Re ĩ 6 5 5 
a EEE I a ا‎ 30 7 5 
727! ND اي‎ E DD 40 3 - 
N ee A ا‎ EER اا‎ aA ا‎ 50 0 25 
US E T RR DE RE 100 ١ 7 
cc REED 180 S ; 
JJ T 320 2 
VI. Waagen. 


A. Handelswaagen. 
Die Fehlergrenzen betragen: 
für die größte zuläſſige Laſt 
bei gleicharmigen Waagen mit einer größten zuläſſigen Laſt 


von 100 Gramm und weniger 4 Milligramm, 
für jedes Gramm der größten zuläſſigen Laſt, 

von mindeſtens 100, aber nicht mehr als 200 Gramm. 400 d E 

von mindeſtens 200 Gramm, aber nicht mehr als 5 Kilogramm 2 7 
für jedes Gramm der größten zuläffigen Laſt, 

von mindeſtens 5, aber nicht mehr als 10 Kilogramm. . .. 10 Gramm, 

von 10 Kilogramm und meerhyhõhhhhhh TS 1 Milligramm 
für jedes Gramm 

BDO ا‎ ER اي‎ EEE NETTE 1 Gramm 
für jedes Kilogramm der größten zuläſſigen Laſt; 

bei ungleicharmigen Waagen L 


für jedes Kilogramm der größten zuläffigen Laſt; 
bei Laufgewichtswaagen, und zwar: 
einfachen Balkenwaagen mit Laufgewicht und S kale 2 „ 
für jedes Kilogramm der Höchſtlaſt, 
bei zuſammengeſetzten Balkenwaagen mit Laufgewicht und Skale und für Brückenwaagen 
mit Laufgewicht und Skale mit einer Höchſtlaſt 


von 12 Kilogramm und wenigenrnrn. 2 Gramm 
für jedes Kilogramm der Höchſtlaſt, 

von mindeſtens 12, aber nicht mehr als 20 Kilogramm erdi De 

von 20 Kilogramm und merry 12 5 


für jedes Kilogramm der Höchſtlaſt; 
bei Waagen mit Neigungsgewichtseinrichtung mit einer Höchſtlaſt 


von 1 Kilogramm und weniger. 04 „ 
für je 100 Gramm der Höchſtlaſt, 

von mindeſtens 2, aber nicht mehr als 12 Kilogramm... 2 „ 
für jedes Kilogramm der Höchſtlaſt, 

von mindeſtens 12, aber nicht mehr als 20 Kilogramm... 24 „ 

von 20 Kilogramm und meh t . 


für jedes Kilogramm der Höchſtlaſt. 


B. Waagen für Befondere Zwecke. 
I. Präziſions waagen. 
Die Fehlergrenzen betragen: 
für die größte zuläſſige Laſt 

bei Waagen mit einer größten zuläſſigen Laſt von 10 Gramm 
.. T.... ͤ V 

der unter A für gleicharmige Waagen vorgeſchriebenen 

Fehlergrenze, 


die Hälfte 


* 


GR een 


nn ١ 5 9 012111 111110101122102 
W 
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mindeſtens 20 Gramm und weniger als 5 Kilogramm .. . . ein Viertel 
der unter A für gleicharmige Waagen vorgeſchriebenen 
Fehlergrenze, 
5 Nilog ram und f; en ein Fünftel 
der unter A für gleicharmige Waagen vorgeſchriebenen 
Fehlergrenze, 
mindeſtens 10 Gramm und nicht mehr als 20 Gramm .. . 20 Milligramm. 


II. Selbſttätige Waagen. 
Die Fehlergrenzen betragen: 


1. für die Waage nach Ausſchaltung der ſelbſttätigen Einrichtung 
bei allen Waagengattungen ſoviel wie die unter A angegebenen 
Fehlergrenzen für die Handelswaagen gleicher Art, jedoch bei 
einer größten zuläſſigen Laſt 
von mindeſtens 20 Gramm, aber nicht mehr als 200 Gramm 400 Milligramm, 
BON 2107082011111 HOT ا ا‎ 200 2 
2. für die Waage mit der ſelbſttätigen Einrichtung 
bei den ſelbſttätigen Balkenwaagen für kleinſtückige Materialien mit 
Reguliereinrichtung“) und bei den Waagen für Thomasmehl, 
Zement und ähnliche ſtaubende Materialien 
„FC ⁵» , ¾̃ ,,, 2,25 Gramm 
für jedes Kilogramm der durch 10 Wägungen abgewogenen Laſt; 
bei den übrigen ſelbſttätigen Balkenwaagen mit einem Füllungs— 


H 


gewichte bis 5 Kilogramm abwärts. 1,5 2 
für jedes Kilogramm der durch 10 Wägungen abgewogenen Laſt, 

, . E a 9 = 
für jedes Kilogramm der durch 10 Wägungen abgewogenen Laſt, 

n e en een 2,5 2 
für jedes Kilogramm der durch 10 Wägungen abgewogenen Laſt, 

von 2 Kilogramm bis 100 Gramm 3 Gramm 
für jedes Kilogramm der durch 10 Wägungen abgewogenen Laſt, 

von 100 bis 20 Gramm abwärts.. 1 
für die durch 10 Wägungen abgewogene Laſt, 

gon 1 amm abwes a 8 


für die durch 10 Wägungen abgewogene Laſt; 
bei den ſelbſttätigen Laufgewichtswaagen, wenn der durch die ſelbſt— 
tätige Laufgewichtseinrichtung abwägbare Teil in Bruchteilen 


der größten zuläſſigen Saft ausmacht höchſtens / J..... „ 
für jedes Kilogramm der durch 10 Wägungen abgewogenen Laſt, 
mehr als / und höchſtens )7 77. ee 
für jedes Kilogramm der durch 10 Wägungen 350 SE Laſt, 
77 BOD d ( ل اا‎ 9 
für jedes Kilogramm der durch 10 Wägungen abgewogenen Laſt, 
mehr als ½ und höchſtens TF7 'X Ta: 
für jedes Kilogramm der durch 10 Wägungen abgewogenen Laſt, 
ehr als 8 Dr 
für jedes Kilogramm der durch 10 Wägungen abgewogenen Laſt; 
bei den Waagen mit ſelbſttätigem Taralaufgewichte 15 


für jedes Kilogramm der durch 10 Wägungen abgewogenen Laſt; 
3. für die Einzelabweichungen vom Durchſchnittsergebnis aus 10 Ermittlungen (Nr. 2) 
bei Waagen für Flüſſigkeiten, für pulver- und ſandförmige, ſowie für körnige, freirollende, 
nichtklebende Materialien und Erzeugniſſe bei einem ae 


bis 75 Kilogramm abwärts 5 Gramm für jedes Kilogramm, 


) In 5 102 Nr. 7 und § 105 Nr. 2 a der Eichordnung: „Nachſtromregler“. 


unter 76.58 36 5801011016 EASE 2,25 Gramm für jedes Kilogramm, 
auf volle 5 Gramm nach oben abgerundet, 
von 20 and 15 Kilogramm e 3 n a " 
„ 10 bis 4 r A: S 5 
„ und 2 œ A TTT 0 n 1 L 7 
„ 1 Kilogramm bis 125 Gram 7,5 6 1 S 
„ 100 bis 20 Gramm abwärts. 0,8 „ „ 
JJ OE RS AREK 0,4 9 5 


bei Waagen für kleinſtückige Materialien mit Reguliereinrichtung“) und bei Waagen für 
Thomasmehl, Zement und ähnliche ſtaubende Materialien bei einem Füllungsgewichte 
von 50 bis 250 Kilogramm 6 Gramm für jedes Kilogramm, 
mehr e ER ا‎ .. je 75 „ mehr für jede weiteren 

50 Kilogramm; 

bei den Waagen mit Ueberſchußverwägung gelten dieſe Fehlergrenzen für die Abweichung 
jeder einzelnen Füllung von ihrem wirklichen Gewichte; 

bei den ſelbſttätigen Laufgewichtswaagen 
das Dreifache der für das Durchſchnittsergebnis nach Nr. 2 zu berechnenden Fehlergrenze. 
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III. Waagen zum Eiſenbahngebrauche für Reiſegepäck und Stückgüter 
ſowie Waagen zum Poſtgebrauche für Poſtpakete ohne angegebenen Wert. 
Die Fehlergrenzen betragen: 
bei den Waagen für Reiſegepäck und Stückgüter 
1,5 Gramm für jedes Kilogramm der größten zuläſſigen Laſt; 
bei den Waagen für Poſtpakete ohne angegebenen Wert 
3 Gramm für jedes Kilogramm der größten zuläſſigen Laſt. 


VII. Thermo-Alkoholometer. 
Die Fehlergrenzen betragen: 
1. an der Aräometerſkale bei Einteilung in 


e f , EN 0,4 Prozent, 
halbe N RE ER Nee 0,25 7 
r d E AR 0,15 SZ 
OEE R T 2204 3 
2. an der Thermometerſkale bei Einteilung in 
GGG ER TE RT EL ð nee CPE ae DR 0,4 Grad, 
halbe oder و‎ 7 RENTE ee N H 
T aR / 9 


VIII. Gasmeſſer. 
Die Fehlergrenzen betragen: 


San der Anzeige bei einer dem angegebenen größten ſtündlichen Verbrauch entſprechenden 
Durchflußgeſchwindigkeit. 
Die trockenen Gasmeſſer müſſen dieſe Fehlergrenze auch bei der Hälfte dieſer Durchflußgeſchwindig— 


keit einhalten. : 
IX. Getreideprober. 


Die Fehlergrenzen betragen: 

1. a) für die Durchſchnittsangabe aus 10 Vergleichungen mit dem Normal 
bei dem enn ede. TT TRS 0,75 Gramm, 
)))) õãĩ o ER EN ar . 

b) für die Durchſchnittsangabe aus 6 Vergleichungen mit dem Normal 

bei dem Zwanzigliterprober 

far Weizen und Rogge ns een 30 Gramm, 
r e ERNTRS 60 RS 


„) In § 102 Nr. 7 und 5 105 Nr. 3 der Eichordnung: „Nachſtromregler“. وسو موي‎ 


` en d 
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2, für die zu den Prohern gehörigen Waagen fo viel wie die unter VI B für Präziſionswaagen 
vorgeſchriebenen Fehlergrenzen; 
3. für die zu den Probern gehörigen Gewichte 
bei dem Viertelliterprober und dem Literprober jo viel wie die unter V A für die 
Präziſionsgewichte vorgeſchriebenen Fehlergrenzen, 
bei dem Zwanzigliterprober jo viel wie die unter V A für Handelsgewichte vor— 
geſchriebenen Fehlergrenzen. 1 
X.“) Meßgefäße für Obſtmoſt, ungekelterte und gemoſtete Weintrauben 
im Kelterbetrieb (Herbſtgefäße). 
Die Fehlergrenzen betragen: 
bei den Herbſtgefäßen ohne Einteilung : 
von 50 Litet und mehr ½s des Raumgehalts, 


bei den kleineren Maßen Yan Ç N ; 

bei den Herbſtgefäßen mit Einteilung 
von 50 Liter und mehr für jede Maßgröße . . ½2s des größten Raumgehalts, 
bei den kleineren Maßen für jede Maßgröße . ½0 „ 7 9 x 


XI.“) Milchgefäße mit Abſtichſtab für Sennereien. 
Die Fehlergrenzen betragen: 
für das Geeßß Sa 3 7/100 des Raumgehalts, 
B. für den Abſtichſtab : 
a) bei den Gefäßen von 40 Liter Raumgehalt und 
weniger für jede Maßgr öde 0,4 Liter, 
b) bei größeren Gefäßen 
für jede Maßgröße von 40 Liter und 
wenn)! ee EURE 0,4 Liter, 
für jede Maßgröße über 40 SER a ne re 100 des größten Raumgehalts. 
82. 
Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 
Danzig, den 17. März 1927. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Riepe. Dr. Frank. 


48 Verordnung 


betreffend Anderung und Ergänzung der Eichordnung. Vom 23. 3. 1927. 

Auf Grund des § 19 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (Reichsgeſetzbl. S. 349) 
wird die Eichordnung vom 8. November 1911 (Beilage zu Nr. 62 des Reichgeſetzbl. 1911 S. 960) in 
der Faſſung der Verordnung vom 20. 3. 1926 (Geſetzbl. S. 107) wie folgt abgeändert und ergänzt: 

Artikel 1. 
Allgemeine Vorſchriften. 


§ 4. 
An eichfähigen Meßgeräten dürfen unzuläſſige Maße oder Teilungen nicht angebracht ſein. 
An eichfähigen Meßgeräten dürfen Nebeneinrichtungen, die die ordnungsmäßige Anwendung 
und Wirkſamkeit beeinträchtigen können, nicht vorgeſehen ſein. 
Artikel 2. 
Eichung von Meßwerkzeugen für Flüſſigkeiten. 
1. 5 40 erhält folgende Faſſung: 


5 4 erhält folgende Faſſung: 


5 40. 
Allgemeines über Geſtalt und Einrichtung. 
1. Der Maßkörper der Meßwerkzeuge, mit Ausnahme der metallenen Meßwerkzeuge ohne 
Einteilung ($ 38 Nr. 1), muß möglichſt kreisförmigen Querſchnitt haben und fo geſtaltet und 


) Die Nummern X und XI entſprechen den Nummern XIII und XIV der Eichordnung. 


r 
d 1 


* 


O HA 


En T 


N y N مق‎ tn 


SNR 


* 


Rt; Z ar 


a UT da NR 
n Sa; 


ee 
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beſchaffen fein, daß eine vollſtändige Füllung und Entleerung des Maßraumes gewährleiſtet iſt. Die 
Meßwerkzeuge nach § 38 Nr. 1 bis 3 müſſen, die Milchmaße dürfen unten mit einem Hahn 
zum Ablaſſen der Flüſſigkeit verſehen ſein. 

2. Hähne, die zur Begrenzung des Maßraumes dienen, und Abflußrohre müſſen derart 
ausgeführt und angebracht ſein, daß die Meſſungen zuverläſſig und unzweideutig ſind und auch 
bei geringer Schiefſtellung des Meßwerkzeugs keine im Verhältnis zur Fehlergrenze in Betracht 
kommenden Verſchiedenheiten aufweiſen. 

Die Hahnfaſſungen der gläſernen Meßwerkzeuge dürfen Teile des Maßraumes nicht derart 
verdecken, daß unvollſtändige Füllungen und Entleerungen unbemerkt bleiben können. Anderenfalls 
müſſen beſondere Schaugläſer vorgeſehen ſein. 

3. Strichmarken müſſen in Ebenen liegen, die mit der Achſe des Meßwerkzeugs einen rechten 
Winkel bilden. 

Bei gläſernen Meßwerkzeugen dürfen ſie nur auf zylindriſchen Abſchnitten angebracht ſein 
und müſſen ſich über mindeſtens ein Viertel des Umfanges erſtrecken. 

Als Grenze für den Geſamtraumgehalt dienende Marken müſſen mindeſtens 1 Zentimeter, 
bei den Milchmaßen und Meßeimern für Mineralöle mindeſtens 5 Zentimeter unterhalb des 
oberen Randes liegen. < 

4. Kann durch geringe Schiefſtellung des Meßwerkzeugs eine im Verhältnis zur Fehlergrenze 
erhebliche Anderung der Meſſungsergebniſſe herbeigeführt werden, ſo muß die richtige Stellung des 
Meßgeräts durch ein Lot hinreichend geſichert ſein. Von der Forderung eines Lotes kann bei 
Meßwerkzeugen mit Strichmarken abgeſehen werden, wenn ſich die gemäß § 44 Nr. 3 zu beziffernden 
Strichmarken über mindeſtens die Hälfte des Umfanges erſtrecken. 

5. Zuläſſig ſind Hilfseinrichtungen zur Erleichterung der Benutzung oder Berichtigung der 
Meßwerkzeuge, auch ſolche, die in den Maßraum hineinreichen, wenn ſie die Meſſung nicht 
beeinträchtigen. 

6. Tankanlagen, in welche Meßwerkzeuge für Flüſſigkeiten eingebaut werden, müſſen ſo ein⸗ 


gerichtet und beſchaffen ſein, daß die richtige Benutzung der Meßgeräte nicht beeinträchtigt werden 


kann und auch die vorgeſchriebenen Prüfungen leicht ausgeführt werden können. 

Rücklaufleitungen dürfen mit den Meßwerkzeugen nur in ſolcher Weiſe verbunden werden, 
daß eine Übervorteilung des Käufers durch mißbräuchliche Benutzung der Rücklaufeinrichtung 
unmöglich iſt oder doch leicht bemerkt werden kann. 

7. Gläſerne Meßwerkzeuge dürfen ungefähr bis zur Hälfte ihres Umfanges mit einem Schutz⸗ 
mantel aus Blech oder dergleichen umgeben ſein. 


. 41 erhält folgende Faſſung: 


8 41. S 
Geſtalt und Einrichtung der Meßwerkzeuge ohne Einteilung und der Meß— 
werkzeuge mit ungleichartiger Einteilung. 

1. Die untere Begrenzung des Maßraumes erfolgt durch den Abflußhahn, der deshalb feſt 
mit dem Maßkörper verbunden ſei muß. Die obere Begrenzung erfolgt bei den Meßwerkzeugen 
ohne Einteilung von 5 Liter abwärts durch eine Strichmarke, bei den Meßwerkzeugen mit 
ungleichartiger Einteilung ebenfalls durch eine Strichmarke oder durch die Randebene des Gefäßes. 
Die obere Begrenzung kann bei Meßwerkzeugen jeder Größe auch durch einen Hahn erfolgen. Un— 
zuläſſig iſt die Begrenzung durch Ventile. 

2. Bei Meßwerkzeugen, deren Maßraum ausſchließlich durch Hähne begrenzt wird, müſſen 
Zufluß⸗ und Ablaufeinrichtung ſo geſtaltet ſein, daß ſie durch einen Handgriff gleichzeitig in die zur 
Füllung oder Entleerung des Maßes dienende Stellung gebracht werden. 

3. Der äußere Durchmeſſer der Meßgefäße darf in Höhe der einzelnen Ableſungsmarken für 
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nicht überſchreiten. 
4. Metallene Meßwerkzeuge ohne Einteilung dürfen auch anderen als kreisförmigen Duer- 
ſchnitt haben, ſofern dadurch die Feſtigkeit und Unveränderlichkeit des Maßraumes ſowie die Gleich- 
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mäßigfeit der Füllung und Entleerung nicht beeinträchtigt werden. Sie müſſen mit Schaugläſern 
verſehen ſein, welche die Vollſtändigkeit der Füllung und Entleerung deutlich erkennen laſſen. 

5. Zuläſſig iſt es, zwei Meßwerkzeuge gleicher Bauart und Größe ſo miteinander zu verbinden, 
daß Zu⸗ und Abflußhahn für beide Meßgefäße gemeinſam find und das eine Meßgefäß ſich ent- 
leert, während das andere gefüllt wird. 

6. Meßwerkzeuge ohne Einteilung dürfen mit einem Zählwerk verſehen ſein, das die ver— 
meſſene Flüſſigkeitsmenge in Liter oder Kubikmeter anzeigt. Das Zählwerk muß derartig ange— 
bracht und beſchaffen ſein, daß es die Meſſungen nicht behindert oder beeinträchtigt. 

Zählwerke für den Einzelverkauf müſſen in einfacher Weiſe auf Null, und zwar nur auf Null, 
zurückſtellbar ſein, dürfen aber ſonſt von Hand nicht verſtellt werden können. 

3. § 42 erhält folgende Faſſung: 
8 42. 
Geſtalt und Einrichtung der Meßwerkzeuge 
mit gleichartiger Einteilung. 

1. Die obere Begrenzung des Maßraumes erfolgt durch eine Strichmarke, die untere Be— 
grenzung ebenfalls durch eine Strichmarke oder durch den Abflußhahn, der dann mit dem Maß⸗ 
körper feſt verbunden ſein und den Anforderungen des 5 40 Nr. 2 entſprechen muß. 

Bei den Meßwerkzeugen, deren Maßraum unten durch eine Strichmarke begrenzt wird, kann 
die Bezifferung der Teilung mit der unterſten oder der oberſten Marke beginnen (Nullmarke). Bei 
den Meßwerkzeugen, deren Maßraum unten durch den Abſchlußhahn begrenzt wird, tritt der Ab— 
ſchlußhahn an die Stelle der Nullmarke. 

Meßwerkzeuge mit unterer Hahnbegrenzung müſſen mit einem Lot verſehen ſein; bei gläſernen 
Meßgefäßen darf es fehlen, wenn die zu beziffernden Teilſtriche ſich über mindeſtens die Hälfte 
des Umfanges erſtrecken. 

2. Der Maßkörper muß, ſoweit die Strichteilung reicht, zylindriſch ſein. Die unterſte und 
die oberſte Strichmarke müſſen mindeſtens 1 Zentimeter vom unteren bezw. oberen Ende des 
zylindriſchen Teils entfernt ſein. Der Abſtand benachbarter Strichmarken muß mindeſtens 2 Zen- 
timeter betragen. Bei den Meßwerkzeugen mit unterer Hahnbegrenzung dürfen außer der Null⸗ 
marke auch die beiden unterſten Strichmarken fehlen. 

3. Bei metallenen Meßwerkzeugen darf die zylindriſche Wand des Maßkörpers nur aus einem 
Stück beſtehen. Sie ſoll mit einem eingeſetzten durchſichtigen Glasſtreifen von mindeſtens 3 Zen⸗ 
timeter lichter Breite verſehen ſein. 

4. Metallene Meßwerkzeuge für Mineralöle dürfen an Stelle des Glasſtreifens mit einem 
Flüſſigkeitsſtandrohr von mindeſtens 1 Zentimeter Innendurchmeſſer verſehen fein, das auch oben 
mit dem Meßgefäß in Verbindung ſteht, und deſſen untere Verbindung mit dem Meßgefäß ſo aus⸗ 
geführt iſt, daß bei Entleerung des Gefäßes keine Flüſſigkeitsreſte in der Standrohranſchlußleitung 
zurückbleiben können. 

5. Die Einteilung muß ſich bei den metallenen Meßwerkzeugen auf dem Glasſtreifen oder 
dem Standrohr oder auf zwei Metallſtreifen zu beiden Seiten des Glasſtreifens oder des Stand- 
rohres oder auf einem Metallſtreifen im Innern des Meßgefäßes befinden. Striche auf dem Glas- 
ſtreifen müſſen mindeſtens zwei Zentimeter lang ſein. Striche auf dem Standrohr müſſen ſich über 
mindeſtens ein Viertel des Umfanges erſtrecken. Iſt die Teilung auf der Außenfläche des Glas⸗ 
ſtreifens angebracht, ſo müſſen zur Sicherung der richtigen Ableſung geeignete Einſtellhilfsmittel 
(3. B. eine Zackenſkale oder ein Spiegelſtreifen im Innern) vorhanden ſein. Das gleiche gilt, wenn 
die Teilung auf Metallſtreifen zu beiden Seiten des Glasſtreifens angebracht iſt, wobei die Tei⸗ 
lungsflächen nach dem Glasſtreifen zu geneigt fein ſollen. Iſt die Einteilung auf Metallſtreifen 
zu beiden Seiten eines Standrohres angebracht, ſo ſollen die Teilungsflächen in Ebenen liegen, 
die durch die Achſe des Rohres gehen. 

4. Im 5 44 treten folgende Anderungen ein: 
a) In Nr. 1 Satz 2 iſt an Stelle der Worte „ohne Strichmarlen⸗ zu ſetzen „ohne Einteilung“. 
b) Nr. 4 erhält folgende Faſſung: 
4. Meßwerkzeuge für nicht genießbare Flüſſigkeiten müſſen durch eine entſprechende 


Aufſchrift, z. B. „Nur für Mineralöle“ oder „Nur für Benzin“, „Nur für Benzol“ gekenn? 
zeichnet ſein. 


P 
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Meßwerkzeuge mit Standrohr müſſen, falls die Benutzung durch die Bezeichnung nicht 
auf ein beſtimmtes Mineralöl beſchränkt wird, mit der Auſſchrift verſehen fein: „Verſchiedene 
Mineralöle dürfen nur einzeln vermeſſen und abgefüllt werden.“ 

c) An Stelle der bisherigen Nr. 5 wird hinzugefügt: 

5. Meßwerkzeuge ohne Einteilung mit oberer Begrenzung durch eine Strichmarke müſſen 
mit einer gut lesbaren Gebrauchsanweiſung folgenden Wortlauts verſehen ſein: 

„Richtige Füllung iſt hergeſtellt, wenn Flüſſigkeit nach Verſchwinden des Schaumes 
bis zur Höhe der Strichmarke ſteht. 

Vollſtändige Entleerung beobachten! 

Vor Beendigung von Füllung und Entleerung darf nicht umgeſchaltet werden.“ 


„Im 8 46 werden in Nr. 1 Satz 1 hinter „Die Stempelung erfolgt“ die Worte „in der Regel“ 


eingefügt. 
Artikel 3. 
Eichung von Handelswaagen. 


Im § 88 treten folgende Anderungen ein: 


a) In Nr. 8 erhält Satz 2 folgende Faſſung: 
Krummlinige Schneiden dürfen nur an den Enden der Hebel gleicharmiger Waagen mit 
einer größten zuläſſigen Laſt von weniger als 20 Kilogramm verwendet werden. 
b) In Nr. 9 wird Satz 2 erſetzt durch die folgenden Vorſchriften: 
Die Verwendung von Bindemitteln zur Befeſtigung von Schneiden und Pfannen aus 
Stahl ift unzuläffig; Bindemittel zur Befeſtigung von Pfannen aus Achat müſſen aus einem 
Material beſtehen, das Metalle nicht angreift und eine dauernde Sicherheit für ausreichende 
Härte und Beſtändigkeit bietet. 


Im 8 89 erhält Nr. 3 folgende Faſſung: 


3. Gleicharmige Balkenwaagen dürfen, Tafelwaagen müſſen an den Schalen Tariervorrich⸗ 
tungen haben, durch die ſich das Gewicht der Schalen und Gehänge jo ausgleichen läßt, daß die 
Waage im unbelaſteten Zuſtand einſpielt. Dieſe Einrichtungen müſſen ihren Zweck offenkundig 
hervortreten laſſen und leicht und ſchnell zu bewirkende und wieder zu beſeitigende Anderungen 
ausſchließen. Ihr Rauminhalt muß hinreichen, um Tariermaterial im Betrage von mindeſtens 
5 Gramm für jedes Kilogramm der größten zuläſſigen Laſt aufzunehmen. 


Im 8 92 treten folgende Anderungen ein: 


a) Nr. 3 erhält als Satz 2 folgenden Zuſatz: 
Dieſe bedürfen jedoch der beſonderen Zulaſſung. 
b) In Nr. 5 ſind hinter der Klammer „(S 89 Nr. 3)“ die Worte „zuläſſigen Vorrichtungen“ 
zu ſtreichen. 
c) Nr. 7 erhält folgende Faſſung: 
Die Bauarten der einzelnen Firmen bedürfen der beſonderen Zulaſſung. 


Im § 93 erhält Nr. 1 Abſatz 2 folgende Faſſung: 


Der Wägebereich des Neigungsgewichts darf bei den Schaltgewichtswaagen nicht mehr als 
die Hälfte, bei allen übrigen Waagen nicht mehr als ein Fünftel der Höchſtlaſt betragen. Die 
Waagen bis 100 Kilogramm aufwärts müſſen ſo eingerichtet ſein, daß das Geſamtergebnis der 
Wägung, wenn es nicht unmittelbar abgeleſen werden kann, durch einfaches Aneinanderreihen von 
Dezimalſtellen (ohne Addition) erhalten wird. 

Artikel 4. 
Eichung von Waagen für beſondere Zwecke. 


. 95 erhält die lÜberſchrift: 


8 98. 
Einrichtung und Bezeichnung. 


§ 107. 
Zuläſſige Gattungen. 

1. Ausſchließlich zum amtlichen Gebrauche bei Ermittelung der Gebühren für die Beförderung von 
Eiſenbahngepäck und Stückgütern auf der Eiſenbahn, einſchließlich der Rollgebühren, und von Poſt⸗ 
paketen ohne angegebenen Wert auf der Poſt ſind Waagen zuläſſig, die den nachſtehenden Bor’ 
ſchriften, entſprechen. x 


S 107 erhält folgende Faſſung: 


9 


— 
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Zuläſſig find: 
a) Waagen mit Neigungsgewichtseinrichtung, 
b) Waagen mit Federeinrichtung, 
e) Waagen mit Neigungsgewichts- und gebetelnrichting 


Bei den Waagen mit Neigungsgewichtseinrichtung und bei den Waagen mit Federeinrichtung 
darf die Laſt durch die Neigungsgewichtseinrichtung oder durch die Federeinrichtung entweder ganz 
oder teilweiſe, und zwar dann zum andern Teil durch Gewichte, Schaltgewichte oder Laufgewichte 
ausgeglichen werden. 

2. Die größte zuläſſige Laſt darf nicht weniger als 10 Kilogramm und bei den Waagen für 
Reiſegepäck und Stückgüter nicht mehr als 2000 Kilogramm, bei den Waagen für Poſtpakete ohne 
angegebenen Wert nicht mehr als 100 Kilogramm betragen. 

3. Im 8 108 treten folgende Anderungen ein: 
a) Nr. 3 erhält folgende Faſſung: 
3. Die Waagen müſſen eine geeignete Tarier- oder Reguliervorrichtung beſitzen. Sie 
dürfen mit einer Dämpfungsvorrichtung verſehen ſein. Die Waagen für Reiſegepäck und 
Stückgüter müſſen mit einer Entlaſtungsvorrichtung, die Waagen ohne Dämpfungsvorrichtung 
für Poſtpakete ohne angegebenen Wert mit einer Feſtſtellvorrichtung verſehen ſein. 
b) Nr. 5 erhält folgende Faſſung: 

5. Für die Waagen mit Neigungsgewichtseinrichtung (§S 107 Nr. 1a) gelten hinſicht⸗ 
lich der Einrichtung der zugehörigen Skale die gleichen Anforderungen wie für die entſprechenden 
Handelswaagen (§ 92 Nr. 1 und 2 und 5 93 Nr. 1). Bei den Waagen mit Federeinrichtung 
(§ 107 Nr. 1 b und c) darf der einem Belaſtungsunterſchied von 1 Kilogramm entſprechende 
Teilabſchnitt nicht kleiner als 5 Millimeter ſein. 


Artikel 5 
Eichung von Gasmeſſern. 
1. § 124 erhält folgende Faſſung: 
8 124. 
Zuläſſige Gattungen. 
Zuläſſig ſind nur Gasmeſſer, welche das hindurchgehende Gas unmittelbar nach Raummenge 
meſſen und die gemeſſenen Mengen in metriſchem Maße anzeigen, und zwar: 


A. naſſe Gasmeſſer, in denen das Gas über einer Sperrflüſſigkeit aufgefangen wird, und die ١ 


Meſſung entweder 
a) durch eine fortlaufend ſich drehende Meßvorrichtung (Meßtrommel) 
oder 
b) durch eine hin- und herſchwingende Meßvorrichtung erfolgt, 
B. trockene Gasmeſſer, in denen die Meſſung ohne eine eee mittels gasdicht abſchließender 
beweglicher Scheidewände vor ſich geht. 
2. Im $ 126 treten folgende Anderungen ein: 
a) Nr. 3 erhält folgende Faſſung: : 

3. Gasmeſſer ohne Flüſſigkeitsſtandrohr müſſen, Gasmeſſer mit Flüſſigkeitsſtandrohr 
dürfen mit einer Einrichtung zur ſelbſttätigen Einſtellung des normalen Flüſſigkeitsſtandes 
(Überlauf) verſehen fein. Iſt neben einem Flüſſigkeitsſtandrohr ein Überlauf vorhanden, jo 
muß die Lage der zur Kennzeichnung des normalen Flüſſigkeitsſtandes dienenden Marke dem 
Flüſſigkeitsſtand entſprechen, der durch den Überlauf feſtgelegt iſt. ÜUberlaufrohre ſollen, wo 
nicht Ausnahmen beſonders zugelaſſen ſind, wagerecht abgeſchnitten ſein und bei Gasmeſſern 
von 150 Kubikmeter Stundenleiſtung oder mehr behufs Erhöhung der Juſtiergenauigkeit mittels 
einer Schraube verſtellbar eingerichtet ſein. 

b) Nr. 4 erhält folgende Faſſung: 

4. Gasmeſſer, bei denen die Unabhängigkeit der Meſſungsergebniſſe von der Aufſtellung 
nicht ſchon durch die Einrichtung des Meſſers gewährleiſtet iſt, müſſen an geeigneter Stelle 
mit einer zum Ausrichten beſtimmten Vorrichtung von hinreichender Empfindlichkeit verſehen 
ſein (Lot, Richtmarken, Richtebene). 
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3. 5 129 erhält folgende Faſſung: 
: 5 199. 
Fehlergrenzen. 


1. Die Abweichung der Anzeige des Gasmeſſers von der durchgefloſſenen Gasmenge bei einer 
der angegebenen Stundenleiſtung (Y) entſprechenden Durchlaßgeſchwindigkeit darf höchſtens betragen: 
für naſſe Gasmeſſer mit Meßtrommel (§ 124 A, a), wenn die angegebene Stundenleiſtung 
weniger als 150 Kubikmeter beträgnhrtrtr eee. 2 Hundertſtel 

der durchgefloſſenen Gasmenge, 

für naſſe Gasmeſſer mit Meßtrommel, wenn die angegebene Stundenleiſtung 150 Kubikmeter 

CCJ%%/J%%%%%%%%˙ ß 8 1 Hundertſtel 
der durchgefloſſenen Gasmenge, 

für naſſe Gasmeſſer mit hin- und herſchwingender Meßvorrichtung ($ 124 A, b) und für 

%%%), T 2 Hundertſtel 
der durchgefloſſenen Gasmenge. 

2. Die naſſen Gasmeſſer mit Bite und herſchwingender Meßvorrichtung und die trockenen 
Gasmeſſer müſſen die Fehlergrenze von 2 Hundertſtel der durchgefloſſenen Gasmenge auch noch bei 
einer geringeren Durchlaßgeſchwindigkeit innehalten, die im Höchſtfall die Hälfte und im Mindeſtfall 
ein Fünftel der der angegebenen Stundenleiſtung entſprechenden Durchlaßgeſchwindigkeit beträgt. 

4. Im § 130 erhält Abſatz 1 am Schluß folgenden Zuſatz: 
Vorhandene Richtmarken ſind, gegebenenfalls unter Sicherung ihrer Lage, durch Stempelung 
hervorzuheben. 
Artikel 6. 
Jukrafttreten. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem Tage der Verkündung in Kraſt. 


Danzig, den 23. März 1927. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Riepe. Dr. Frank. 


49 Verordnung 
betreſſend übergangsbeſtimmungen für die Neueichung von Meßgeräten. Vom 23. 3. 1927. 

Auf Grund des 5 19 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 (Reichsgeſetzbl. S. 349) 
werden folgende Übergangsbeſtimmungen erlaſſen: 

1. Noch nicht geeichte Meßgeräte, die den Vorſchriften der Verordnung, betreffend Anderung und 
Ergänzung der Eichordnung, vom 23. März 1927 (Geſetzbl. S. 140) nicht entſprechen, wohl aber nach den 
vorher geltenden Vorſchriften zuläſſig waren, werden noch bis zum 31. Dezember 1927 zur erſten 
Neueichung zugelaſſen. 

2. Bereits geeichte Meßgeräte der in Nr. 1 bezeichneten Art werden noch bis zum 31. Dezember 1929 
zur Wiederholung der Neueichung zugelaſſen. 

3. Die vorſtehenden Übergangsbeſtimmungen treten mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 23. März 1927. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Riepe. Dr. Frank. 


Bezugsgebühren vierteljährlich a) für das Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig Ausgabe Au. B je 3,00 G, b) für 
den Staatsanzeiger für die Freie Stadt Danzig Teil I Ausgabe Au. B je 2,25 G, 5 für den Staatsanzeiger für die Freie 
Stadt Danzig Teil II 3,00 G. Beſtellungen haben bei der zuſtändigen Poſtanſtalt zu erfolgen. Für Beamte (ſiehe 
Staatsanz. f. 1922, Nr. 87) Bezugspreis zu a) 1,80 G, zu b) 1,20 G. 

Einrückungsgebühren betragen für die zweigeſpaltene Zeile oder deren Raum — 0,40 Gulden. 
Belegblätter und einzelne Stücke werden zu den Selbſtkoſten berechnet. 
Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 
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